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âia Sflafîe. fd){tt«tj. $aubto.Bettung („ÜJteifterblatt") iRt. Ö3

3. »ßreiS 4000 g*., fur jufamnten SRotto „ißroporj",
SSerfaffer: Sfjeobor Bertfd)inger, $ocf)» unb
Siefbau » Unternehmung 3»* ich mit ét) e ob or
$aa3, 2lrchiteft, ßürid), unb SRotto „Künftige
Bauroéife" 93erfaffer: £t)eobor Bertfdjinger,
3üricf) mit Sfchitmper & SBefjiter, 9lrcf)i=
teften, Star au;

4. 1j3rei§ non je 2000 ffr., SRotto „sans coffrage", 3Ser=

faffer: SBerner |)erjog, Ardjiteft, Saufanne,
unb SRotto „Sllte gornt, neues ©efüge", Berfaffer:
©rütter & Sinber, 9lrcf)iteften, SaoanneS,
unb K. S d) mib, Qngenieur, Stibau mit £)t.
2Bîitî)ricf), Slrdjiteft, SaoanneS;

5. '»preis 1000 Jr., SRotto „Qement — &orf", Berfaffer :

93ifiatx unb non SRooS, 9lrd)iteften, Sutern
unb Qnterlafen.

Qnx fernem roetbett oom 'Preisgericht juin Slufauf non
je 500 gr. empfohlen bie folgenben projette mit yjiotto
„Stafcfje Bauart", ,,®aS manne £>auS" unb „Symmetrie".

®ie im SRifroSfopierfaal ber Unioerfität 3"rich auS»

geftetlten projette murben non zahlreichen gachleuten unb
Qntereffenten befidjtigt unb feljr oerfdjieben beurteilt.
Aufgefallen ift nor allem, baff etma jmei ^Drittel ber
eingereichten ©ntmürfe juin oorneljerein non ber Beur»
teilung auSgefdjloffen mürben, ©rfi eine längere ißrü»
fung ergab, bafj eS alle jene ©ntroürfe betraf, bie als
@df)alung jitr Vereinfachung ober Berbilligung gorm»
fieitte, platten ober anbere Bauelemente auS .©ufj»
beton oorfihlugen, mährenb nad) ber Sluffaffung beS

Preisgerichtes einjig,auS einem Stücf gegoffene (mono*
litfjifche) Bauten in'^rage foitimen. ®a baS Aßettbe»

merbSprogranxm fpeoon nichts fagte unb auef) axtS ber
9luSfcf)reibung nidf)t auf biefe alleinige 2lrt ©ufjbcton»
häufer gefdfloffen roerben fonnte, mirb bie Beurteilung
in roeiten Kreifen etroaS oerftimmen, bieS um fo mehr,
roeit manche an biefen jum „oomeherein auSgefd)loffenen"
projeften mehr ober meniger achtlos oorübergeheix mer»
ben, mährenb fiel) unter ihnen recht beadjtenSmerte 2ö»
fungen befinben, bie hi»fid)iltch ©rfparniS oon SRaterial
unb 36Ü/ ®auerhaftigfeit, Sdjallbichtigfeit ufm. ben
prämierten ©ntmürfen feineSroegS nadjftehen. @S foil
bamit bem Preisgericht fein Bormurf unb bem großen
Sßert beS SBettberoerbeS fein Abbruch getan merben;
aber man erficht auch f)iet mieber, roie fleine Unter»
laffungen ober Utigenauigfeiten im SBettbemerbprograinm
non axiSfdjlaggebenber Bebeutung fein föntten.

®aS Preisgericht fagt in feinem Bericht, bafj eine
größere 9itijaf)l ber projette infofern gegen baS ißro»
gramm oerftofjeti, als biefe Borfdjläge nicht auf ben
auSbrücflicf) Oerlangten ©ufjbeton abfiellen, fonberit bafj
fie mit nad) befonberen Stamen eiftellteu Bauelementen
(gorinfteine ufm.) bie ßäufer aufmauern unb fo bie
ipanbarbeit, bie auf ein SRinimum befdjt'änft merben
foflte, mieber in hoh^xxx SRafje benötigen.

®ic nad) 9lnficf)t beS Preisgerichtes jur Beurteilung
oerbliebenen projette fonnte man in brei oerfd)iebeoe
Klaffen einreihen:

1. Keine ©ufjbetonhäüfer in beibfeitiger, megjuneh
menber Schalung.

2. ©ufjbeton in äufjerer, megjunehmenber Schalung
unb innerer S^alung als oerbleibenber Qfolierförper.

3. ©ufjbeton jroifdjen beibfeitiger, als Bauteil oer»
bleibenber Schalung.

®ie nähere Beurteilung gefdjcih »ach folgenben @e=

fichtSpunften :

©rutxbrifj,
3medentfpredjenbe ülrdjiteftur,
Sragfähigfeit ber Konftruftion,
Qfoltettnaffe unb Qfolierfähigfeit,

BebauungS» unb SiebtungSmefen, fomie über ausgeführte
getneinnühige Söohnbauten. ®aS Sefretariat befinbet
fid) ©Ifenaitroeg 22 in Bern.

SluSfteUuxxg bcS ©d)iueijerifcf)en SBcrfbunöeS ixt

Bafel, ©leichjeitig mit ber fcfjmeijerifchen SRuftermeffe
mirb ant 16. 9lpril im BaSler ©emerbemufeuin
eine allgemeine SluSftellung beS Sd)roeijerifcl)en Sßerf»
bunbeS eröffnet, bie ben 3'oecf oerfolgt, Qnbuftrielle auf
bie 3ufaminenarbeit mit Künftlern l)ixxzuix?eifen. SDaneben

oeranfialtet ber SBerfbunb in einem größeren Stanb ber
SRuftermeffe eine 9luSftellung für fünftlerifdje Beflame.

ÖHtcrnationole Buugcmcrbc»2luSfte(lung in ©cut
(Belgien). Born 14. SR ai bis 20. Qu Ii 1921 mirb
bie SluSftellung ftattfinben. ©ine Berfammlung oon
Qntereffenten, roeldje unter ber Seitung ber S^roeije»
rifchen Qentralftelle für baS SluSfteHungSmefen itt ßüridh
über bie Qrage ber Beteiligung beriet, befdjlo^ einftiitt»
mig eine folleftioe ^teilnähme ju organifieren. 2luf bie

ohnehin niebrig gehaltenen plaljpreife unb biejenigen ber

Kataloge, bie in belgifdjer Sßährung gejahlt merben

ntüffen, erhielt bie genannte Qentralftelle bebeutenbe ®r=
mä^igungen jugeftanben. ®ie SluSftetlung umfaßt fo»

roohl ben £>ocf)» als auch Siefbau unb bie AuSftattungen,
mie auch Sliaterialien, SRafchinen unb Slpparate aller Art.

2Bettficmerb für @nPeton»$üuler.
(Rorrefponbettj.)

Um ber immer noch junef)tnenben SßohnungSnot

ju fteuerti unb billigeren, namentlich rafcf) ausführbaren
Käufern ©ingang jit oerfcfjaffen, ^at bie iß ort la nb
@. ©. 3ütid) einen allgemeinen SBettberoerb auSge»

fchrieben. Bon 451 Bemerbern gingen 104 projette ein.

®aS Preisgericht tjat nach forgfältigfter ißrüfutig ber
jaf)lreicf)en piäne unb SRobetle fotgenbe preife erteilt :

1. preis 6000 gr., SRotto „Portlanb", Berfaffer :

Sllfreb Seuenberger, Architeft, Biel, unb
|>anS |>abegger, Baumeifter, Biel»Böjingen;

2. »ßreiS 5000 gr., Sftotto „Qu ©ifen gegoffen", Ber»

faffer: Qngenieur 91. Staub unb Ardjiteft Q.

Betterli, 3örid>;

Jllustr. schweiz. Haudw Zeitung („Meisterblatt") Nr. öS

3. Preis 4000 Fr., für zusammen Motto „Proporz",
Verfasser: Theodor Bertschinger, Hoch- und
Tiefbau-Unternehmung Zürich mit Theodor
Haas, Architekt, Zürich, und Motto „Künftige
Bauweise" Verfasser: Theodor Bertschinger,
Zürich mit Tschumper â Weßner, Archi-
tekten, Aarau;

4. Preis von je Fr., Motto „snns cottraZ«^, Ver-
fasser: Werner Herzog, Architekt, Lausanne,
und Motto „Alte Form, neues Gefüge", Verfasser:
Grütter à Linder, Architekten, Tavannes,
und K. Schmid, Ingenieur, Nid au mit Hr.
Wüthrich, Architekt, Tavannes;

5. Preis là Fr., Motto „Zement — Torf", Verfasser:
Vifian und von Moos, Architekten, Luzern
und Jnterlaken.

Im fernern werden vom Preisgericht zum Ankauf von
je 590 Fr. empfohlen die folgenden Projekte mit Motto
„Rasche Bauart", „Das warme Haus" und „Symmetrie".

Die im Mikroskopiersaal der Universität Zürich aus-
gestellten Projekte wurden von zahlreichen Fachleuten und
Interessenten besichtigt und sehr verschieden beurteilt.
Aufgefallen ist vor allem, daß etwa zwei Drittel der
eingereichten Entwürfe zum vorneherein von der Beur-
teilung ausgeschlossen wurden. Erst eine längere Prü-
fung ergab, daß es alle jene Entwürfe betraf, die als
Schalung zur Vereinfachung oder Verbilligung Form-
steine, Platten oder andere Bauelemente aus.Guß-
beton vorschlugen, während nach der Auffassung des
Preisgerichtes einzig^ aus einem Stück gegossene (mono-
lithische) Bauten in Frage kommen. Da das Wettbe-
werhsprogramm hievon nichts sagte und auch aus der
Ausschreibung nicht auf diese alleinige Art Gußbeton-
Häuser geschlossen werden konnte, wird die Beurteilung
in weiten Kreisen etwas verstimmen, dies um so mehr,
weil manche an diesen zum „vorneherein ausgeschlossenen"
Projekten mehr oder welliger achtlos vorübergehen wer-
den, während sich unter ihnen recht beachtenswerte Lö-
sungen befinden, die hinsichUich Ersparnis von Material
und Zeit, Dauerhaftigkeit, Schalldichtigkeit usw. den
prämierten Entwürfen keineswegs nachstehen. Es soll
damit dem Preisgericht kein Vorwurf und dem großen
Wert des Wettbewerbes kein Abbruch getan werden;
aber man ersieht auch hier wieder, wie kleine Unter-
lassungen oder Ungenauigkeiten im Wettbewerbprogramm
von ausschlaggebender Bedeutung sein können.

Das Preisgericht sagt in seinem Bericht, daß eine
größere Anzahl der Projekte insofern gegen das Pro-
gramm verstoßen, als diese Vorschläge nicht auf de»
ausdrücklich verlangten Gußbeton abstellen, sondern daß
sie mit nach besonderen Namen n stellten Bauelementen
(Formsteine usw.) die Häuser aufmauern und so die
Handarbeit, die auf ein Minimum beschränkt werden
sollte, wieder in hohem Maße benötigen.

Die nach Ansicht des Preisgerichtes zur Beurteilung
verbliebenen Projekte konnte man in drei verschiedene
Klassen einreihen:

1. Keine Gußbetonhäüser in beidseitigvr, wegzuneh
mender Schalung.

2. Gußbeton in äußerer, wegzunehmender Schalung
und innerer Schalung als verbleibender Isolierkörper.

3. Gußbeton zwischen beidseitiger, als Bauteil ver-
bleibender Schalung.

Die nähere Beurteilung geschah nach folgenden Ge-
sichtspunkten:

Grundriß.
Zweckentsprechende Architektur,
Tragfähigkeit der Konstruktion,
Jsoliermasse und Isolierfähigkeit,

Bebauungs- und Siedlungswesen, sowie über ausgeführte
gemeinnützige Wohnbauten. Das Sekretariat befindet
sich Elfenauweg 22 in Bern.

Ausstellung des Schweizerischen Weltbundes in
Basel. Gleichzeitig mit der schweizerischen Mustermesse
wird am 16. April im Basler Gewerbemuseum
eine allgemeine Ausstellung des Schweizerischen Werk-
bundes eröffnet, die den Zweck verfolgt. Industrielle auf
die Zusammenarbeit mit Künstlern hinzuweisen. Daneben
veranstaltet der Werkbund in einem größeren Stand der
Mustermesse eine Ausstellung für künstlerische Reklame.

Internationale Baugewerbe-Ausstellung in Gent
(Belgien). Vom 14. Mai bis 20. Juli 1921 wird
die Ausstellung stattfinden. Eine Versammlung von
Interessenten, welche unter der Leitung der Schweize-
rischen Zentralstelle für das Ausstellungswesen in Zürich
über die Frage der Beteiligung beriet, beschloß einstim-
mig eine kollektive Teilnahnie zu organisieren. Auf die

ohnehin niedrig gehaltenen Platzpreise und diejenigen der

Kataloge, die in belgischer Währung gezahlt werden
müssen, erhielt die genannte Zentralstelle bedeutende Er-
Mäßigungen zugestanden. Die Ausstellung umfaßt so-

wohl den Hoch- als auch Tiefbau und die Ausstattungen,
wie auch Materialien, Maschinen und Apparate aller Art.

WMmwli siir GiiMelon-Wser.
(Korrespondenz.)

Um der immer noch zunehmenden Wohnungsnot
zu steuern und billigeren, namentlich rasch ausführbaren
Häusern Eingang zu verschaffen, hat die Port land
E. G. Zürich einen allgemeinen Wettbewerb ausge-
schrieben. Von 451 Bewerbern gingen 104 Projekte ein.

Das Preisgericht hat nach sorgfältigster Prüfung der
zahlreichen Pläne und Modelle folgende Preise erteilt:
1. Preis 6000 Fr., Motto „Portland", Verfasser:

Alfred Leuenberger, Architekt, Biel, und

Hans Habegger, Baumeister, Biel-Bözingen;
2. Preis 5000 Fr., Motto „In Eisen gegossen", Ver-

fasser: Ingenieur A. Staub und Architekt I.
Vettèrli, Zürich;



9h. 63

SSerbinbung jurifcïjen ©ufjbeton unb $foliermaffe,
Ütagelbare ^nnenwanb,
^nftaßationätoften,
©parfanie ©djalung,
MSführuug unb $anbarbeit.
©rfafjrung bezüglich SBetterbeftänbigfeit.

Qn it»ät-ntemirtfcf)af11icf)er 33ejief»ung waren
für bie 9îangorbiiung folgenbe ©efid)t3puufte ma|gebenb :

1. äBärmefdp© auf bec Mffeuflädje, in zweiter
yinie in ber Witte ber Wauer burrf) Sïort'= ober £orfo=
leumptatten unb fdjliefftid) ber $nnenmaob buret) £)otz=

täfer ufw.
2. SBätinefcbui} buret) Mäfüßung oon £)ot)Ifßrpern

mit geeigneten ^ffotierftoffen.
3. Sßärmefctjut} buret) aSottmauern mit niebriger

50ßärmeteitja|l
Qm attgemeinen tonnte feftgefteßt werben, baff alle

Qfolierftoffe : îorfoteum, ©ctjladenbcton, rein unb in
Wifctjung mit 93imsfieä, ©ägmebt unb Storfmuß oer»
wenbet würben. ©3 mag barauf ^ingewiefen werben,
baff oertifat nid)t unterteilte teere i>ohlräume ben wätnte»
tectjnifctjen Mforberuugen nicht entfpreetjen.

3u ben einzelnen prämierten ißrojetten äufjert fief)

ba§ ifkeiägeridjt wie folgt:
fßrojeft 91 r. 91, erfter tßrei§.

fionftruftion unb Sauantage aufjerorbenttict) einfad)
unb ganz ber ©ufjbetonbauweife angepaßt, ©infame
£äfer bejw. äöanbfäften ifotieren in iöerbinbung mit
,fpot)(räumen t)inter ©d)tactenbeton auf einfadjfte unb

jwectmäfjigfte ÎBeife.

fßrojett 9tr. 24, zweiter ißretS.
®ie ©inlage einer Sorfoleuin» ober .tîorîfd)id)t jwi=

feijen einer äußern Sie§beton= unb innern nagelbaren

Çot^ ober ©djtacteubetonmauer, welclje jweetmä^ig mit»

einanber oerbunben finb, ergibt eine oorjügtief) ifotierte
Mfjenipanb.

®er äuffere unb eoentueß innere 93erput) tarnt ju»
folge ber oorgefdjtagenen, forgfättig ftubierlen ©ifen»

fdjatung weggelaffen werben. ®ie gleichen ©djatete»
mente eignen fid) für mannigfaltige ©runbrifjlöfungen.
®ie 3lrd)iteftur ift ganz befonberS l)eroorjuf)eben, pafft
fiel) aber fet)r gut ber ©ufjbetonbauweife an.

9tr. 62 unb 9tr. 90, jufatnmen ein britter
ißt ei §.

®ie beiben projette'bauen ftd) auf baêfetbe Son*
ftruftion§oerfaf)ren auf unb müffen be§l)alb zufammen
befjanbelt werben.

633

Me Wauern unb 3)ecten beftefien au§ ©ufjbetoit.
I

2tlg ^folietung ber Mffenmauetn wirb in jweefent»
fpredjenber SOBeife eine ©djtactenfteinmanb mit ^folier
füßung nachträglich aufgeführt. 2)ie oorgefdEßagene ©dja»
lung ift nod) nid)t reftlo§ gelöft.

01 r. 80, ein oierter 03 r e i
$ti biefent 03rojeft îommt nur bie iöariante in Se»

tradjt. Mfjete Setonbielen unb innere ©djlactenplatten
bienen al§ ©djalung für ben ©djtactengupeton. ®a»
burd) wirb bie ©ctjaltonftruftion auf ein einfaches ©e»

rippe rebujiert. 3)er ©runbriff be§ freiftetjenben foaufeg
ift uicf)t ganz einwanbfrei.

01 v. 86, ein oierter ißrei§.
$rt finnreid) tonftruierten Setonfdjatbieten, bie ein»

fad) übereinanbergeftellt werben tonnen, wirb ©djlacten»
beton eingegoffen unb baburd) jebe ©djalung erfpart.
®ie jwedentfprecfjenben ©runbriffe befriebigen beffer at§
bie ffaffaben.

0ir. 55, fünfter ißreig.
$iefe§ 03rojeft ift in ardjiteftonifdjer Sejiet)ung gut.

@§ würbe prämiert wegen beg Sorfd)lage§, bie innere
Sfolicrung mit Sewenttorfplatten auszuführen. ®ie 3ln»

regung, ben einf)eimifd)en $orf in biefer 0îicf)tung ju
oerwenben, ift zu begritffen. ®ie Qfolierfähigteit wäre
noc£) buret) Serfud)e abzuflären.

®ie 3lu§fteßung bietet jebent gadjumnu unb Üaien,
jebem Sauluftigen unb oor aßem ben oerfcljiebenen Sau»
genoffenfdjaften wertooße 2tnregungen. 2)er ©toff ift
fo mannigfaltig, baff man fid) einen ganzen $ag 3eit
nehmen foßte, um auS ber bunten ffüße baS ßwect»
bienlichfte, für bie prattifd^e iJtuhanwenbung heraus»
Zufinben.

* ' if;

*

IV ©. iporttanD, 3Urict). 3(uf allgemeinen
2Bunfch bleibt bie Srojette»2luSfte(lung ber SBettbe»
werbSentwürfe für ©ufjbeton £>äu}er ber @.

©. Smdlanb, 3drich, im Wifroffopierfaal ber Ltnioerfi»
tät Rurich bis ©amStag ben 2. 2lpril fortbeftei)en.

Uer$cbieäene$.
f Wöbelfabrifant ^ofef SHumpredit in Sern ftarb

am 20. Wärz inr Sllter oon 87 fahren.
f Sdjreincrmeifter SÖHljelm Srög in ©olothurn

ftarb am 21. Wärz in feinem 72. îllterSfahre.
Setämpfung Der 2lrbeitSlofigfcit unD tüOoßnungS»

not im fanion ^iirid). ®ie tantonSrätliche ftommif»

Pas teste Prattjlas ist unstreitig
dasjenige von 5t. Cobain,

weil ei »irt> bei Bränden, Im Trost, bei Scftnee und ls und In der Sonnenbitxe,
also gegen alle Ulitterungseinfliisse überall gut bewährt bat.

Beste Referenzen vom Tn< u. Auslände stehen zu Diensten
über dessen üerwendung bei Babnbofballen, Tabrlken, Elcbtböfen etc.

Spiegelglas
durcbslcbtiges, au feuersicheren Hbstblüssen, bell und schön, empfehlen

Die Uertreter » 6115

Ruppert, Singer $ 01c. Zürid)
Blashnnälung Kanzleistrasse 53/57

Offizielle Untersutbungen ergaben das beste liefern dasselbe schnell und billig ab Düfte und halten für kleineren Bedarf
Resultat für das Drahtglas oon St. Bobain. teiepbon 717 gut assortiertes Eager. Celepbon 717

SOttftf- tcDWeti f>anto#.«8*ttw*8 uHtelfletbratt')sir. b Z

Verbindung zwischen Gußbeton und Jsoliermasse,
Nagelbare Innenwand,
Jnstallationskosten,
Sparsame Schalung,
Ausführung und Handarbeit.
Erfahrung bezüglich Wetterbeständigkeit.

In wärmewirtschaftlicher Beziehung waren
für die Rangordnung folgende Gesichtspunkte maßgebend

1. Wärmeschutz auf der Außenfläche, in zweiter
Linie in der Mitte der Mauer durch Kork- oder Torfo-
leumplatten und schließlich der Innenwand durch Holz-
täfer usw.

2. Wärmeschutz durch Ausfüllung von Hohlkörpern
mit geeigneten Isolierstoffen.

3. Wärmeschutz durch Vollmauern mit niedriger
Wärmeleitzahl.

Im allgemeinen konnte festgestellt werden, daß alle
Isolierstoffe: Torfoleum, Schlackenbeton, rein und in
Mischung mit Bimskies, Sägmehl und Torfinull ver-
wendet wurden. Es mag darauf hingewiesen werden,
daß vertikal nicht unterteilte leere Hohlräume den wärme-
technischen Anforderungen nicht entsprechen.

Zu den einzelnen prämierten Projekten äußert sich

das Preisgericht wie folgt:
Projekt Nr. 91, erster Preis.

Konstruktion und Bauanlage außerordentlich einfach
und ganz der Gußbetonbauweise angepaßt. Einfache

Täfer bezw. Wandkästen isolieren in Verbindung mit
Hohlräumen hinter Schlackenbeton auf einfachste und

zweckmäßigste Weise.

Projekt Nr. 24, zweiter Preis.
Die Einlage einer Torfoleum- oder Korkschicht zwi-

scheu einer äußern Kiesbeton- und innern nagelbaren

Holz oder Schlackenbetonmauer, welche zweckmäßig mit-
einander verbunden sind, ergibt eine vorzüglich isolierte
Außenwand.

Der äußere und eventuell innere Verputz kanu zu-
folge der vorgeschlagenen, sorgfältig studierten Eisen-
schalung weggelassen werden. Die gleichen Schalele-
mente eignen sich für mannigfaltige Grundrißlösungen.
Die Architektur ist ganz besonders hervorzuheben, paßt
sich aber sehr gut der Gußbetonbauweise an.

Nr. 62 und Nr. 99, zusammen ein dritter
P rei s.

Die beiden Projekte" bauen sich auf dasselbe Kon-
struktionsverfahren auf und müssen deshalb zusammen
behandelt werden.

I

Alle Mauern und Decken bestehen aus Gußbeton.
> Als Isolierung der Außenmauern wird in zwecken!

sprechender Weise eine Schlackensteinwand mit Isolier
füllung nachträglich aufgeführt. Die vorgeschlagene Scha-
lung ist noch nicht restlos gelöst.

Nr. 89, ein vierter Preis.
In diesem Projekt kommt nur die Variante in Be-

tracht. Äußere Betondielen und innere Schlackenplatten
dienen als Schalung für den Schlackengußbeton. Da-
durch wird die Schalkonstruktion auf ein einfaches Ge-
rippe reduziert. Der Grundriß des freistehenden Hauses
ist nicht ganz einwandfrei.

Nr. 86, ein vierter Preis.
In sinnreich konstruierten Betonschaldielen, die ein-

fach übereinandergestellt werden können, wird Schlacken-
beton eingegossen und dadurch jede Schalung erspart.
Die zweckentsprechenden Grundrisse befriedigen besser als
die Fassaden.

Nr. 55, fünfter Preis.
Dieses Projekt ist in architektonischer Beziehung gut.

Es wurde prämiert wegen des Vorschlages, die innere
Isolierung mit Zementtorfplatten auszuführen. Die An-
regung, den einheimischen Torf in dieser Richtung zu
verwenden, ist zu begrüßen. Die Isolierfähigkeit wäre
noch durch Versuche abzuklären.

Die Ausstellung bietet jedem Fachmann und Laien,
jedem Baulustigen und vor allem den verschiedenen Bau-
genossenschaften wertvolle Anregungen. Der Stoff ist
so mannigfaltig, daß man sich einen ganzen Tag Zeit
nehmen sollte, um aus der bunten Fülle das Zweck-
dienlichste für die praktische Nutzanwendung heraus-
zufinden.

-I- '

H

VN?" E. G. Portland. Ziirich. Auf allgemeinen
Wunsch bleibt die Projekte-Ausstellung der Wettbe-
werbsentwürfe für Gußbeton-Häuser der E.
G. Portland, Zürich, im Mikroskopiersaal der Universi-
tät Zürich bis Samstag den 2. April fortbestehen.

verscbieüene,.
-j- Möbelfabrikant Josef Mumprecht in Bern starb

am 29. März im Alter von 87 Jahren.
P Schreinenneister Wilhelm Brög in Solothurn

starb am 21. März in seinem 72. Altersjahre.
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Wohnnngs-

not im Kanton Zürich. Die kantonsrätliche Kommis-

Izz tute ArMzläZ ist unstreitig
liasjonigs von Zt. liodà,

«eil e, »I» bel »ränilen. Im 7ro,t. bei 5chnee unü EI» ui»a In Oer Zonnenbitue.
»I»o gegen nli« Ulitterung,eintiü,,e übern» gut be«Sbrt bat.

Vene heferennen vom in- u. Nusisnae stehen x« viennen
über üttten v«r«ena»ng bei Labnbotballen. Fabriken. richtböten etc.

<>>rch,lch«ige». ,« teuersicheren Abschlüssen. bell una schön. empkeblen

vie vertrete», sns

Nuppert, Singer h Lie. U. S.. Zürich
Slatftanaiung lianniekttatse ss/s?

otMlelie Untersuchungen ergaben an, be,«e liefern üasseib« »chnell unO billig ,b vütte unü bnlten tür kleineren SeOark
vesuitat »ür a,s vrabtgia, von St. «obain. reiepbon 717 gut „»ortierte, llager. relepbsn 717

Zllustr. schwetz. Handw. Zeiàng („Meifierblatt")
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